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Manchmal sorgen Stiftungen selbst für den Auf-
bau berufsbegleitender Qualifizierungsangebote 
im Stiftungswesen. Denn mit dem seit zwei 
Jahren bestehenden Masterprogramm „Nonpro-
fit-Management and Governance“ entstand in 
Münster eine einmalige Public-Private-Partnership 
zwischen der Stiftung Westfalen-Initiative für 
Eigenverantwortung und Gemeinwohl, der West-
fälischen Wilhelms-Universität und dem Zentrum 

für Nonprofit-Management.

Der bundesweit einmalige Studiengang zielt darauf ab, 
Führungskräfte in gemeinnützigen Organisationen – „Young 
Professionals“ ebenso wie „alte Hasen“ – mit den Besonder-
heiten des Nonprofit-Managements vertraut zu machen und 
damit die Professionalisierung des gemeinnützigen Bereichs 
zu befördern. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf der 
Qualifizierung von Führungskräften aus dem Stiftungswesen.

„Gemeinnützigkeit braucht  
professionelles Management!“

So umschreibt Annette Zimmer, Professorin für Politikwissen-
schaft an der Universität Münster und Initiatorin und Leiterin 
des Programms, die Kernidee der universitären Weiterbil-
dung. Das Management von Vereinen, Verbänden, Initiati-
ven und Stiftungen erfordert strategische Kompetenz und 
wirtschaftliches Know-how. Der zunehmende Wettbewerb 
um Mitglieder, Spenden und öffentliche Aufträge ist ohne 
spezifisches Fachwissen kaum noch zu bewältigen. 

Grundlegende Kenntnisse in den Bereichen Nonprofit-Recht, 
Organisation und Corporate Governance, Rechnungswesen 
und Controlling sowie Finanzierung und Fundraising, Per-
sonal- und Freiwilligenmanagement stehen auf dem Lehr-
plan. Die Teilnehmer werden insbesondere darin geschult, 
bürgerschaftliches Engagement speziell in der Rekrutierung 
und Anleitung ehrenamtlicher und hauptamtlicher Kräfte zu 
unterstützen. Am Ende des zweijährigen Studienganges steht 
der akkreditierte Abschluss „Master of Nonprofit-Administra-
tion“, der sowohl zur Promotion als auch zum höheren Dienst 
in der Verwaltung qualifiziert. 

Professionalisierung moderner Stiftungsarbeit

Neben den beschriebenen Grundlagenmodulen bietet der Stu-
diengang ausgesuchte Kurse für eine vertiefende Spezialisierung 
in den jeweiligen Interessensgebieten und Berufsfeldern der 
Teilnehmer. Ein besonderer Schwerpunkt des Studiums liegt 
dabei auf dem Management von Stiftungen. Denn mit der 

wachsenden Zahl von Stiftungen wächst auch die Zahl der meist 
Ehrenamtlichen, die sich in der Stiftungsarbeit engagieren. 

Professionelles Stiftungsmanagement gewinnt mehr und 
mehr an Aktualität. Es ist daher einer der Vorzüge des Master-
programms, dem wachsenden Qualifizierungsbedarf in der 
deutschen Stiftungslandschaft mit dem Vertiefungsmodul 
„Stiftungsmanagement“ ein konkretes Angebot machen zu 
können. Behandelt werden zivil- und steuerrechtliche Rah-
menbedingungen von Stiftungen, die Entwicklung von För-
derstrategien, die Vermögensverwaltung sowie Stakeholder 
Relationships. 

Eine „bunte“ Mischung

Durch Kooperationen mit führenden Universitäten und Spe-
zialisten aus der Praxis bietet der Studiengang ein namhaftes 
und interdisziplinär ausgerichtetes Dozententeam. Intensive 
Kontakte zu Nonprofit-Organisationen und hohe Praxisanteile 
garantieren den engen Bezug zum Berufsalltag der Teilneh-
mer. Diese kommen vor allem aus dem Sozialbereich, aus 
Organisationen der internationalen Entwicklungsarbeit und 
erfreulicherweise zunehmend – und das überwiegend ehren-
amtlich – aus dem Stiftungswesen. Ferner sind die Bereiche 
Kultur, Gesundheit und Kirche im Studiengang vertreten. Das 
Durchschnittsalter der Studierenden beträgt rund 38 Jahre.

Die „bunte“ Mischung aus Dozenten und Teilnehmern garan-
tiert einen hohen Wissenstransfer und die direkte Umsetzung 
des Gelernten im Berufsalltag durch konsequentes „Training 
on the Job“. Die Seminarevaluation belegt eine insgesamt 
hohe Zufriedenheit der Studierenden. Auch das internetge-
stützte eLearning findet großen Anklang.

Kurz & knapp

Ein universitäres Ausbildungsprogramm für Führungskräfte 
aus gemeinnützigen Organisationen war im internationa-
len Vergleich in Deutschland längst überfällig. Dass an der 
Entwicklung eines solchen Programms an der Universität 
Münster eine Stiftung wesentlich beteiligt war, unterstreicht 
die Fähigkeit gemeinnütziger Organisationen, selbst einen 
wichtigen Beitrag zur Führungskräfteentwicklung im gemein-
nützigen Bereich zu leisten und damit die Entwicklung der 
regionalen Stiftungslandschaft nachhaltig zu stärken.

Management & Organisation

Für Stiftungen geeignet!
Berufsbegleitender Masterstudiengang  
„Nonprofit-Management and Governance“
von Birgit Frey und Niels Lange, Münster

Birgit Frey ist Geschäftsführerin des Zentrums für Nonprofit-Management, 
Münster, www.npm-studium.de, Dr. Niels Lange ist Geschäftsführer der 
Stiftung Westfalen-Initiative für Eigenverantwortung und Gemeinwohl,  
www.stiftung-westfalen-initiative.de
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